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1. Dokument-Attribute

1.1 Dokumentenbezeichner

[Dokumentenbezeichner (lang/kurz), dient zur zweifelsfreien Referenzierung der angestrebten Lösung/Teilsystems]

Langbezeichner: (Spezifikation des OCA-AK Dmotion zu den Zielen und Wünschen der Stakeholder und Benutzer 

Kurzbezeichner: Ziele und Wünsche
1.2 Dokumentenzweck

[Dokumentenzweck: Zweck, dem das Dokument für die daran Beteiligten dienen soll; als 1-Dokumentlösung mit unterscheidbaren Beiträgen (Schwarztext, Rottext, Grüntext…), die eine spezifische Sicht darstellen, kann es verschiedene Zwecke erfüllen. Z.B. kann es gleichzeitig die Anforderungssicht des Kunden/Auftraggebers (Kundenanforderungsspezifikation KAS, Schwarztext), die interpretativen Spezifikationsbedürfnisse des Realisierers (Kundenanforderungsanalyse KAA, Rottext) und die Sicht der Prüfung und Abnahme (Kundenprüfspezifikation KPS, Grüntext) zum Ausdruck bringen].

Das Dokument definiert Ziele und Wünsche der Stakeholder und Benutzer im Rahmen des OCA-AK Dmotion.

1.3 Dokumentenqualifikation

[Dokumentenqualifikation: Stellenwert des Dokuments im Spezifikationsprozess und als Vertragsbestandteil in einem Kunden/Auftraggeber-Lieferantenverhältnis] 

Nach Freigabe ist das Dokument Vorlage für das Forschungsprojekt Dmotion.

1.4 Dokumententyp

Spezifikation des OCA-AK Dmotion
1.5 Zustand und Historie

	Version
	Zustand
	Ursache/Freigabe
	Datum
	Bearbeiter/Prüfer

	00-01-00
	In Bearbeitung
	Erster Entwurf
	12.01.2007
	Lüpges

	00-02-00
	In Bearbeitung
	Überarbeitung, Einarbeitung Textvorschläge Hr. Bauer
	29.05.2007
	Lüpges

	00-03-00
	In Bearbeitung
	Anpassung der Struktur an das Stakeholderdokument
	09.08.2007
	Lüpges

	00-04-00
	In Bearbeitung
	Ziele und Wünsche der Stakeholder Baulastträger und Betreiber
	23.08.2007
	OCA-AK Dmotion

	00-04-01
	In Bearbeitung
	Einarbeitung der Beiträge zu den Benutzern
	03.12.2007
	Lüpges

	00-05-00
	In Bearbeitung
	Bearbeitung allg. Ziele und Wünsche aller Benutzer, sowie spez. des betrieblichen Operators
	04.12.2007
	OCA-AK Dmotion

	00-06-00
	In Bearbeitung
	Einarbeitung der Beiträge zu den Benutzern
	18.02.2008
	Lüpges

	gemäß Versionie-rungs-konzept
	Mögliche Werte:

In Bearbeitung | fertig gestellt | vorläufig fertig gestellt | freigegeben |gesperrt 
	Mögliche Werte: nicht weiter festgelegt
	Es wird das Datum des Zustandseintritts eingetragen
	


1.6 Weitere Dokumentenattribute

	Ansprechpartner für inhaltliche Fragen:
	· OCA-Arbeitskreis Dmotion

· Anwenderkreisleitung Herr Budde

	Eigentümer:
	(OCA e.V.

	Qualitätslenkung:
	Nicht gelenkt (mögliche Werte: „gelenkt“, „nicht gelenkt“)

	Vertraulichkeit:
	nur zum internen Gebrauch (mögliche Werte: „Nur zum internen Gebrauch", „frei“, „vertraulich“)


1.7 Einschränkungen/Kommentar

[Einschränkungen/Kommentare in Bezug auf die Relevanz des Dokumentes] 

Die Ziele und Wünsche der Stakeholder und Benutzer, welche der OCA-AK Dmotion in diesem Dokument zusammengetragen und diskutiert hat, beziehen sich auf Teilsysteme im Anwendungsbereich Verkehrsmanagement. Sie dienen einem Spezifikateur dieser Teilsysteme als Beispiele, welche von Fall zu Fall zu prüfen und ggf. zu differenzieren sind.
1.8 Adressaten

[Aussage zu den Adressaten des Dokumentes, an die sich das Dokument richtet] 

Das Dokument richtet sich an die Personen, die an der Spezifikation, Beschaffung, Errichtung, Inbetriebnahme und Abnahme sowie am Betrieb von Teilsystemen im Anwendungsbereich Verkehrsmanagement beteiligt sind.

Begriffsdeklarationen/Referenzen 

1.9 Begriffsdefinitionen

[Fachtechnische Begriffe definieren, die nicht allgemeines Wissen darstellen oder die im Kontext dieses Dokumentes mit einer speziellen Bedeutung versehen werden.

Sofern Begriffe nur im Kontext dieses Dokumentes eine Bedeutung haben, werden sie im folgenden Kapitel Begriffsdefinitionen eingeführt. Teilsystemübergreifende Begriffe sind im referenzierten Glossar verankert.

Die erstmalige Verwendung der dokumentspezifischen Begriffe wird im Text durch einen vorangestellten einfachen Pfeil ((Begriff), die im referenzierten Glossar eingeführten Begriffe durch einen vorangestellten Doppelpfeil kenntlich gemacht ((Begriff). Die Kenntlichmachung mit Pfeilen ermöglicht formale Prüfungen zur begrifflichen Konsistenz.]

1.10 Abkürzungen / Akronyme

[In manchen Fällen ist es schreibtechnisch günstiger, Abkürzungen für längere Bezeichnungen einzuführen.] 

	GIS
	Geographisches Informationssystem

	IV
	Individualverkehr

	JAUT
	Jahresautomatik

	LSA
	Lichtsignalanlage

	OCA
	Open Traffic Systems City Association e.V.

	OCIT
	(Open Communication Interface for Road Traffic Control Systems / Offene Schnittstellen für die Straßenverkehrstechnik

	O-Modell
	(OCA-Vorgehensmodell

	ÖPNV
	(Öffentlicher Personennahverkehr

	OTS
	Open Traffic Systems

	PD
	(Prozessdaten

	TSP
	Teilsystemspezifikation

	VD
	(Versorgungsdaten

	VSR
	Verkehrsrechner


1.11 Referenzen

[Liste mit Dokumenten, Literatur auf die Bezug genommen wird. Anhand der Darstellung muss ein Zugriff darauf real möglich sein. Für Literatur sollten allgemeine Zitatregeln befolgt werden.] 

1.11.1 Projektspezifische Dokumente

	ID
	Bezeichnung
	Kommentar
	Quelle

	Glossar
	Glossar
	Begriffssammlung
	Im Projekt veröffentlicht

	Stakeholder und Benutzer
	(Stakeholder und (Benutzer (SHB)
	Stakeholder und Benutzerprofile 
	Im Projekt veröffentlicht


Stakeholder

1.12 Kunden/Auftraggeberseite

1.12.1 Überblick

	Stakeholder
	Name
	Repräsentanz, Rolle

	Baulastträger 
	Kommune, Land, Bund, EU
	Zuständig für Planung, Bau und Unterhaltung des Systems; als Bauherr verantwortlich für die Projektierung, Auftragsvergabe, Abwicklung, Bauüberwachung und Abnahme des Systems sowie für die Anforderungen, die aus dieser Rolle erwachsen

Auch in der Rolle des Kunden/Auftraggebers des Realisierers/Auftragnehmers/Lieferanten

	Zuwendungsgeber 
	Kommune, Land, Bund, EU
	Finanzielle Förderung zukünftiger Maßnahmen mit Lichtsignalanlagen und einer zukünftigen Erweiterung des Systems

	Privater Zuwendungsgeber
	Privater Investor
	Sponsor, Finanzier; Co-Finanzierung der Baumaßnahme, mit der das System realisiert wird, zur Stützung eigener Zielsetzungen

	Generalunternehmer, Generalübernehmer
	Firma
	Stellvertreter des Bauherren; erbringt sämtliche Leistungen für die Realisierung des Systems, kann Teilleistungen delegieren; einziger Vertragspartner und Ansprechpartner des Bauherren; beauftragt von Baulastträger

	Projektsteuerer
	Kommune, Land, Bund, EU, Firma, Ing.-Büro
	Befasst mit der Projektsteuerung und dem Controlling der Systemrealisierung

	Systemplaner, Systemarchitekt (IT-Architekt)
	Kommune, Land, Bund, EU, Firma, Ing.-Büro
	Formuliert die Anforderungen an das System, designt die Systemarchitektur, koordiniert die Implementierung

	Bauüberwacher
	Kommune, Land, Bund, EU, Firma, Ing.-Büro
	Befasst mit der Bauüberwachung der Systemrealisierung

	Betreiber
	Kommune, Land, Bund, Firma 
	Verantwortlich für den Betrieb des Systems; als Interessensvertreter des Bürgers/Verkehrsteilnehmers verantwortlich für Sicherheit und Komfort des Verkehrsablaufs, welche mit dem Einsatz des Systems bezweckt werden, sowie für die Umsetzung und Einhaltung der Anforderungen, die aus dieser Rolle erwachsen

	Betreiber beteiligter Systeme
	Verkehrsbetriebe 
	Nutzt Informationen des Systems mit ÖPNV-Bezug

	Stakeholder-kategorie
	Stadt, Land, Firma 
	Erläuterung der Rolle die der Stakeholder selbst oder als Stellvertreter für andere im Kontext des zu spezifizierenden Teilsystems einnimmt sowie der Anforderungen, die aus dieser Rolle erwachsen.


1.12.2 Stakeholderziele und -wünsche

1.12.2.1 Übersicht
Es erfolgt eine beispielhafte Auflistung und Erläuterung der Ziele und Wünsche des jeweiligen Stakeholders [siehe hierzu auch den Hinweis unter 1.7]. Widersprüchlichkeiten sind nicht auszuschließen, da Stakeholder dies nicht prüfen können. Die Prüfung muss Bestandteil der seitens des Auftragnehmers durchzuführenden Kundenanforderungsanalyse sein.
1.12.2.2 Baulastträger

	Bedürfnis
	Kommentar

	Umsetzung der verkehrspolitischen Vorgaben
	Die verkehrspolitische Vorgabe kann von Anwendungsfall zu Anwendungsfall differieren. Mögliche Beispiele sind:

· Verbesserung der Leichtigkeit und der Flüssigkeit des Verkehrsablaufs unter Berücksichtigung der Verkehrssicherheit

· Verbesserung der Mobilität (= Wirtschaftsfaktor für eine Region/Stadt)
· Priorisierung des ÖPNV

· Verbesserung der Verkehrsinformation für Verkehrsteilnehmer

· Reduktion der Umweltbelastung (Lärm, Schadstoffe etc.)

	Wirtschaftlichkeit der Investition
	Das System und seine Bestandteile müssen einer Kosten/Nutzen- Analyse standhalten, z.B. in Bezug auf

· den verkehrlichen Nutzen

· die Nutzung vorhandener, neuer oder angemieteter Infrastruktur

· zu erwartende Folgekosten (Ressourceneinsatz im Betrieb, Wartung, Unterhalt etc)

	Investitionssicherheit, Zukunftsfähigkeit 
	Das System muss nicht nur den aktuellen Ansprüchen genügen, sondern anpassbar sein in Bezug auf zukünftige verkehrliche und systemtechnische Anforderungen. 

	Effizienter Mitteleinsatz 
	Das System ist auf die momentanen Gegebenheiten (schließt eine Mittelfristreserve ein) auszurichten. Es muss jedoch jederzeit und auf lange Sicht hin erweiterbar sein.

	Einhaltung der Projektziele
	Die Einhaltung der Projektziele und Erfüllung der Anforderungen, die daraus erwachsen in Bezug auf:

· wirtschaftliche, 

· zeitliche, 

· technische und 

· organisatorische Rahmenbedingungen 

	Integrationsfähigkeit
	Die Integration des neuen Systems muss sichergestellt sein 
· in Bezug auf eine funktionalen Verbindung mit dem Bestandssystem

· in Bezug auf die weitere Nutzung der Funktionalitäten des Bestandssystems und seiner Teilsysteme

· ohne Einschränkung der Nutzung der neuen Systemfunktionalitäten 

	Einsatz von Standards
	Für die zukunftsorientierte Gestaltung des Systems müssen soweit wie möglich Standards eingesetzt werden, in Bezug auf:

· Schnittstellen (OCIT, OTS, TLS, …) zur Ermöglichung von Herstellermischung
· Entwicklungsstandards unter Beachtung allgemeiner technischer Trends

· Bedienstandards 

	Mehrfachverwendung von Ressourcen 
	Die Nutzung von vorhandener und neuer Verkehrsinfrastruktur soll für verschiedene Belange des Verkehrsmanagements ermöglicht werden. Z.B.:

· Verkehrslageermittlung

· Verkehrsinformation

· Verkehrslenkung

	Modularität
	Funktionalitäten sind so zu kapseln, dass:

· Teilsysteme oder Teile davon leicht erweitert oder,

· Teilsysteme oder Teile davon leicht ausgetauscht werden können 

Erweiterung und Austausch müssen unabhängig vom Lieferanten/ Hersteller möglich sein. 

	Qualitätssicherung
	Es sind Maßnahmen zur Sicherung der Systemqualität einzuleiten. Z.B.

· Qualitätsgesicherte Erfassung von Verkehrsdaten
· Einsatz von Vorgehensmodellen

· Nachweis der Erfüllung von Anforderungen (der Liefergegenstand entspricht der Anforderungsspezifikation)

· …


1.12.2.3 Zuwendungsgeber

	Bedürfnis
	Kommentar

	Schaffung der Voraussetzungen zur zukünftig wettbewerbsoffenen Beschaffung von Systembestandteilen
	


1.12.2.4 Privater Zuwendungsgeber

	Bedürfnis
	Kommentar

	
	


1.12.2.5 Generalunternehmer, Generalübernehmer

	Bedürfnis
	Kommentar

	
	


1.12.2.6 Projektsteuerer

	Bedürfnis
	Kommentar

	
	


1.12.2.7 Systemplaner, Systemarchitekt (IT-Architekt)

	Bedürfnis
	Kommentar

	
	


1.12.2.8 Bauüberwacher

	Bedürfnis
	Kommentar

	
	


1.12.2.9 Betreiber

	Bedürfnis
	Kommentar

	Erkennung und Bewertung der Verkehrslage
	Das System soll mit Bestandteilen zur Erkennung und Bewertung der Verkehrslage ausgestattet sein: 

· Verkehrsablauf am Knotenpunkt

· Verkehrsfluss auf der Strecke (LOS) 
· Störfallerkennung
Für die Bewertung relevante Parameter (LOS-Grenzen, Prognosehorizonte, Störfallgrenzen, …) müssen einstellbar sein.

	Hohe Verfügbarkeit 


	Den negativen Folgen von Ausfällen der Infrastruktur muss entgegen gewirkt werden um deren Auswirkungen auf den Verkehrsteilnehmer gering zu halten: 

· schnelle Störungserkennung und -beseitigung ggf. automatische Störungsweiterleitung; das Service- und Bereitschaftspersonal muss dazu über die Möglichkeit der Ferndiagnose verfügen

· geeignete Ausfallstrategien (Rückfallebenen in Form von redundanten Systembestandteile, USV, Messwertersetzung, …) 

	Systemzustandsanzeige
	Der Zustand des Systems (Hard und Software) muss überwacht und angezeigt werden durch:

· den Einsatz geeigneter Analyseverfahren

· die Übermittlung von Zustandsdaten der einzelnen Teilsysteme 

	Datensicherheit, Datenschutz


	Mit der Vernetzung und Öffnung der Systeme und ihrer Komponenten ergeben sich auch besondere Anforderungen an die Sicherheit und den Datenschutz. 

 Möglichen Angriffen, die aus Vernetzung der Systeme resultieren, muss begegnet werden in Bezug auf 
· unbefugten Informationsgewinn, 

· unbefugte Veränderung von Informationen und 

· unbefugte Beeinträchtigung der Funktionalität

	Konfigurationsfähigkeit der Hardware, Software und der Anwendungsfunktionalität
	Konfigurationsfähigkeit der Hardware, Software und der Anwendungsfunktionalität bei Installation des Systems im Hinblick auf

· den räumlichem Einsatz und Aufgabenverteilung auf die Mitarbeiter frei im Netz verteilt
· Benutzerverwaltung

Für den betriebs- und kostenoptimierten Betrieb muss die Hardware und die Anwendungsfunktionalität bei Installation des Systems und auch später, je nach Organisation der Anwendungsabteilungen sowie räumlichem Einsatz und Aufgabenverteilung auf die Mitarbeiter, frei im Netz verteilt, konfiguriert und ausgebaut werden können.

	Skalierbarkeit
	Das System bzw. seine Komponenten müssen nicht nur den aktuellen Ansprüchen genügen, sondern in Bezug auf die im Einzelfall erforderliche Leistungsfähigkeit anpassbar sein.

	Einweisung und Schulung
	Einweisung und Schulung müssen an die Ausbildung und Bedürfnisse des für den Betrieb vorgesehenen Personals angepasst werden. Eine Standardeinweisung und -schulung ist nur bedingt zielführend.

	Betrieb und Wartung des Systems
	Der Betrieb und die Wartung sollte kostengünstig und mit dem zur Verfügung stehenden Personal abgewickelt werden können.

	Standardisierung
	Die Schnittstellen und Systemkomponenten müssen dem OTS Standard entsprechen, um eine spätere Erweiterung durch unterschiedliche Hersteller zu ermöglichen.

	Räumlich abgesetzte Bedienbarkeit 
	Die Bediener des Systems sind räumlich an einem anderen Standort untergebracht als das System selbst.

	Interaktionsfähigkeit
	Die Ausprägung von Strategien der Interaktion in Bezug auf Benutzung von Systemen durch andere Systeme und durch seine Benutzer 

	Verbundeigenschaften (Interoperabilität)
	Systemlösungen müssen zunehmend hinsichtlich ihrer Verbundfähigkeit in Bezug auf die Kommunikation und die Einbindung in bestehende Systemwelten bewertet werden. 


1.12.2.10 Betreiber beteiligter Systeme - Verkehrsbetriebe

	Bedürfnis
	Kommentar

	Automatisierte Störungsweiterleitung / Störungsmonitor
	Bei evtl. Störungen sollten die für Störungsbeseitigung zuständigen Personen sofort über geeignete Medien informiert werden. 

	Klare Organisationsstruktur auf Betreiberseite
	Bei Störungen und Problemen mussen auf Betreiberseite Ansprechpartner zur Verfügung stehen, die bei der Beseitigung des Problems behilflich sein können

	Verbesserung der Bewertung der Qualität der ÖV-Beschleunigung
	Es werden Systembestandteile erwartet, mit denen der Betreiber besser als bisher in die Lage versetzt wird, die Qualität der ÖV-Beschleunigung zu bewerten und ggf. schnell zu erkennen.

	Zuständigkeiten
	Definition klarer Schnittstellen, Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten.

	Bereitstellung von Daten der ÖV-Telegramme der LSA
	Ermittlung von Fahrprofilen von ÖPNV-Fahrzeugen in Eigenregie

Ermittlung des Zustands der Komponenten der ÖPNV-Beschleunigung (z.B. IR-Empfänger und Funksender in Bussen/Bahnen)


Benutzer

1.13 Überblick

Ein Benutzer ist durch die Realisierung selbst betroffen. Sie werden durch ihre spezifischen Rollen und den damit verbundenen Informationsbedürfnissen und Bedürfnissen zur Bereitstellung von Funktionen (Diensten) identifiziert. Business Modelle sind eine Quelle zur Identifikation von Benutzern.

Im Folgenden werden allgemeine Beispiele für die spezifischen Ziele und Wünsche der deklarierten Benutzer in Bezug auf Teilsysteme des Anwendungsbereichs Verkehrsmanagements beschrieben, so dass erkennbar wird, aus welcher Interessenlage heraus der Benutzer Anforderungen an das Teilsystem stellt [siehe hierzu auch den Hinweis unter 1.7].

1.14 Ziele und Wünsche aller Benutzer

	Bedürfnis
	Kommentar

	Benutzerfreundlichkeit
	Unter Benutzerfreundlichkeit wird eine einfache, zum Nutzer und seinen Aufgaben passende Bedienung verstanden:
· Intuitive Bedienung

· geringer Einarbeitungsaufwand

· Nach den Wünschen der Benutzer parametrierbares System:

· abgestimmte und zielorientierte Funktionen

· übersichtliche Menüführung auf Basis marktüblicher Betriebssysteme und Anwendersoftware
· abgestimmte Druckausgabe

· …

	Aussagekräftige Meldungen (Betriebs- und Störungsmeldungen)
	Zu genauen Einordnung der Meldungen ist folgendes zu beachten:

· die Herkunft muss eindeutig sein, 
· die Meldung muss zeitlich und örtlich referenzierbar sein

· gleiche Ereignisse müssen zu gleichen Meldungen führen
· Meldungen sollten um benutzerspezifische Informationen ergänzt werden können:

· welche Aktionen sind erforderlich?
· wer muss benachrichtigt werden?
· …

	(Online-) Hilfe
	Für alle Bedienoberflächen sollen kontextsensitive (Online-)Hilfen zur Verfügung stehen, die über ein übersichtliches Hilfe-Menü (Hilfe-Taste) erreichbar sind. 

	Vollständige und „lesbare“ Dokumentation
	Für alle Bestandteile und Funktionen des Systems muss eine Dokumentation in verständlicher deutscher Sprache (physisches und digitales Dokument) verfügbar sein, anhand derer es möglich ist, sich in das System und dessen Nutzung einzuarbeiten. Sie soll als Nachschlagewerk in Bezug auf Funktionalität, Fähigkeiten und Leistungsmerkmale sowie Administration, Diagnose und Fehlerbehebung des Systems dienen. 

	Einsatz von Standardanwendungen
	Der Einsatz von Standardanwendungen (Office-Anwendungen) soll soweit möglich und sinnvoll für Standardaufgaben (z.B. Textverarbeitung, Tabellenkalkulation usw.) möglich sein.
Datenexporte in Standard-Dateiformate (z.B. XML, DOC, XLS, PPT, PDF…) sollen aus allen Anwendungen nach Absprache mit den Benutzern ermöglicht werden.
Unabhängig von den Dateninhalten (fehlende Daten, unplausible Daten, …) muss die ursprüngliche Datenstruktur beim Datenexport beibehalten werden, um Nacharbeiten bzw. Korrekturen zu vermeiden.

	Verfügbarkeit von Daten auch ausserhalb des Systems
	Eine externe Datenabfrage zur Zusammenstellung komplexerer Informationen soll nach Rücksprache mit den Benutzern durch

· eine Datenbankabfragesprache 
· oder durch einen Datenexport 

zur Verfügung gestellt werden. 

Diese Funktion kann die Erstellung von Abfragen zur Beantwortung von Anfragen aus Politik, Bevölkerung usw. unterstützen.

	Einweisung und Schulung
	Die Inbetriebnahme des Systems muss an eine qualifizierte und ggf. intensive Schulung gebunden sein, die die Benutzer in die Lage versetzen, das System zu nutzen und sich eigenständig weiter einzuarbeiten.
Bei Bedarf ist eine Nach- bzw. Aufbauschulung durchzuführen.

	Benutzerverwaltung
	Es ist eine Benutzerverwaltung für das System einzurichten, die die Zugriffsrechte der einzelnen Benutzergruppen auf einzelne Teilsysteme bzw. Systemkomponenten regelt.

Sie ist mit den entsprechenden Benutzern (z.B. Systemadministratoren, …) abzustimmen.


1.15 Operator

1.15.1 Überblick

	Name
	Beschreibung der Rolle
	Stakeholder

	Betrieblicher Operator
	Sorgt für die Verfügbarkeit des Systems und leitet die mit dem System verbundenen Maßnahmen zur Verkehrssicherung ein. Wesentliche Bestandteile sind die Betriebsüberwachung, manuelles Eingreifen und die Einleitung von Maßnahmen zur Störungsbeseitigung.
	Betreiber

	Verkehrlicher Operator 
	Sorgt für die verkehrstechnische Wirksamkeit des Systems. Wesentliche Bestandteile sind die Überwachung und das Auslösen von Maßnahmen (Strategien) zur Verbesserung des Verkehrsablaufs.
	Betreiber

	Externer Operator
	Polizeileitstelle, Feuerwehrleitstelle, Betriebsleitstelle ÖPNV, Taxi-Leitstelle, Veranstalter; unterstützen den betrieblichen und verkehrlichen Operator durch zeitnahe Informationsweitergabe zu Störungen des Verkehrsablaufs
	Betreiber beteiligter Systeme

	Verkehrsredakteur
	Erstellt eigene und bewertet und bearbeitet von externen Operatoren oder Systemen bereitgestellte Ereignis- und Verkehrsmeldungen und leitet diese an andere Teilsysteme weiter
	Betreiber

	Mobilitätsberater
	Erarbeitet alternative Verkehrswege und Verkehrsmittel zur Zielerreichung unter Berücksichtigung aller Systeme und Teilsysteme.
	Betreiber

	Content Center
Operator (Content Provider)
	Betreibt System mit dem Ziel, vorhandenen Informationen zu aggregieren, durch Einsatz eigener Methoden daraus neue Informationen zu gewinnen und diese am Markt anzubieten.
	Betreiber

	Service Center
Operator (Service Provider)
	Betreibt System mit dem Ziel, unter Nutzung am Markt verfügbarer Informationen (Content) zielgruppenspezifische Services anzubieten.
	Betreiber


1.15.2 Benutzerziele und -wünsche, Benutzerarbeitsumgebungen

1.15.2.1 Betrieblicher Operator

1.15.2.1.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Komfortable Betriebsüberwachung 
	Der Betriebszustand der Systeme auf der Feldebene, der Kommunikationseinrichtungen und der zentralen Ebene muss in übersichtlicher Form visuell dargestellt werden. 

Bei Störungen müssen schnell, qualifizierte Informationen über die Störungsursachen verfügbar sein. 
Die visuelle Gestaltung der Oberfläche ist ggf. mit weitern Benutzern des Systems abzustimmen.
Die Darstellung oder Ausgabe von Meldungen muss für den Benutzer parametrierbar sein.

	Parametrierung von Workflows zur Behebungen betrieblichen von Störungen


	Es müssen Funktionen bereitgestellt werden, mit denen eine Parametrierung von Workflows zur Behebungen von Störungen möglich ist. Dies beinhaltet automatische Weiterleitung von Störungsmeldungen an die zuständigen Personen (z.B. anderer Baulastträger) und eine Rückmeldung über die Störungsbeseitigung.

	Schnelle, ortsunabhängige Störungsweiterleitung 
	Dringende und sofort zu behebende Störungen müssen den Betrieblichen Operator auch unterwegs z.B per SMS, E-Mail usw. erreichen.

	ortsunabhängige Einleitung der Störungsbehebung mittels Fernzugriff
	Es müssen die hard- und softwaretechnischen Bedingungen geschaffen werden, damit auch außerhalb einer Zentrale ein Fernzugriff auf die Systembestandteile mit folgenden Funktionen möglich ist:

· Recherchen zur Störungsursachen

· Einleitung von Maßnahmen zur Instandsetzung

	Manuelle Eingabe von Zuständen und Meldungen
	Störungsmeldungen, die nicht automatisch aus dem System generiert werden (z.B. Bürgermeldung: „Mast steht schief“, „Schute beschädigt“ etc.), müssen manuell eingegeben werden können. 

	Strukturierte und unkomplizierte Recherchemöglichkeit zur Ursachenerkennung einer betrieblichen Störung
	Struktur und Aufbau von Recherchetools zur Ermittlung und Ursachenforschung der betrieblichen Störung sollten in den verschiedenen Teilsystemen gleich sein. Eine Filterung der Meldungen nach individuellen Vorgaben muss möglich sein. Es muss im Ergebnis der Recherche deutlich erkennbar sein, ob eine Störung nach wie vor vorliegt oder nicht.


1.15.2.1.2 Arbeitsumgebung

· Leitstellenumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Arbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)

1.15.2.2 Verkehrlicher Operator

1.15.2.2.1 Ziele und Wünsche
	Bedürfnis
	Kommentar

	Komfortable Überwachung verkehrlicher Zustände
	Die verschiedenen Verkehrsleit- und Informationssysteme sollten möglichst von ein und denselben Arbeitsplatz bedienbar sein. Die räumliche Anordnung und die Bedienoberfläche der Teilsysteme sind mit den anderen Nutzern des Systems abzustimmen. Die Visualisierung der Verkehrsabläufe und der Verkehrszustände ist übersichtlich anzuordnen und sollte individuell konfigurierbar sein. Die einzelnen LOS-Stufen müssen im Hauptstraßennetz und an neuralgischen Knotenpunkten gut sichtbar sein und sich deutlich voneinander abheben. Kritische Verkehrszustände sollten möglichst mit einem beiläufigen Blick erkennbar sein. Zur Unterstützung können auch akustische Signale angewendet werden.

Sowohl unmittelbar auf dem Bildschirm des Arbeitsplatzes als auch auf einem Videoboard ist der Verkehrsablauf qualitätsgerecht und gut sichtbar darzustellen. Die Anordnung der einzelnen Fenster (Bilder und Videos) muss individuell konfigurierbar sein.

	Benutzerfreundliche, funktionale und zielführende Bedienung
	Es muss eine leichte Bedienbarkeit des Systems gewährleistet sein. Voraussetzung für einen schnellen Zugriff auf bestimmte Details ist eine übersichtliche und klar strukturierte Bedienoberfläche. Es ist softwareseitig die Voraussetzung zu schaffen, dass beim Auftreten verkehrskritischer Zustände eine Auswahl vorgefertigter und im System hinterlegter Verkehrsszenarien mit einer entsprechender Empfehlung problemlos aktiviert werden kann. Die Empfehlung kann z.B. als Tooltip softwareseitig ausgeführt sein.

	Schnelle, ortsunabhängige Weiterleitung verkehrlicher Informationen
	Die Benachrichtigung des Verkehrlichen Operators über das Auftreten kritischer Verkehrszustände ist auch außerhalb der Zentrale z.B. per SMS oder E-Mail abzusichern. Die Kommunikation mit dem betrieblichen Operator muss auf verschiedenen Medienwegen technisch abgesichert sein.

	Ortsunabhängige Einleitung verkehrssteuernder Maßnahmen
	Es müssen die hard- und softwaretechnischen Bedingungen geschaffen werden, damit auch außerhalb einer Zentrale ein Fernzugriff auf die Systembestandteile und die Einleitung verkehrssteuernder Maßnahmen möglich ist.

	Kenntnis über das Bau- und Umleitungsgeschehen
	Das Baustellen- und Umleitungsmanagement ist in den Arbeitsplatz technisch einzubinden. Durch den Verkehrsredakteur sind kontinuierlich aktuelle Ereignisse in das auf GIS-Ebene basierte Informationsnetz einzupflegen. Ebenso sind aus dem Content Center Private aggregierte Meldungen sicher zu stellen.

	Abstimmung operativer Maßnahmen mit anderen Verkehrsdienstellen, Rettungsleitstellen und Polizei
	Die Möglichkeit zur Abstimmung operativer Maßnahmen mit den Einsatzkräften der Rettungsleitstelle, der Polizei und/oder des öffentlichen Personennahverkehrs muss technisch gewährleistet werden. 

	Manuelle Eingabe von Zuständen und Meldungen
	Verkehrsmeldungen, die nicht automatisch aus dem System generiert werden (z.B. Sperrung einer Straße infolge Fahrbahneinbruch oder Brandbekämpfung), müssen manuell eingegeben werden können.

	Öffentlichkeitsarbeit
	Es sind dem Verkehrsredakteur akute Störungen im Verkehrsfluss und eingeleitete verkehrssteuernde Maßnahmen zu melden oder diese auf direktem Weg den Medieneinrichtungen und dem Content Center Private zu übermitteln.

	Eventmanagement
	Mit der örtlichen Veranstaltungsstelle, den Organisatoren größerer Veranstaltungen und den Betreibern von Eventeinrichtungen sind die Planung und operative verkehrlichen Maßnahmen abzustimmen.

	Kenntnis über die Verkehrstechnik in der Feldebene und den Strategien übergeordneter Leitsysteme
	Es ist im jeweiligen Rechnersystem zu gewährleisten, dass der aktuelle Stand der Verkehrstechnik und der Verkehrsstrategien versorgt und schnell auffindbar ist. Es muss eine leicht nachvollziehbare Übersicht über die Strategien, deren Inhalt und den jeweils einzuleitenden Maßnahmen vorhanden sein. 

	Ermittlung von Verkehrsdaten
	Es ist eine unkomplizierte Konfiguration im Rechnersystem zur Verkehrsdatenerhebung zu ermöglichen. Die ermittelten Verkehrsdaten müssen problemlos konvertierbar bzw. importierbar in eine Standard-Software sein.

	Strukturierte und unkomplizierte Recherchemöglichkeit zur Verkehrsanalyse
	Die Visualisierung und Analyse verkehrskritischer Zustände muss anhand der Datenquellen aus den unterschiedlichen Systemen zeitgleich und ohne große Aufwendungen möglich sein, um sich umgehend ein gesicherten Eindruck über die Verkehrslage machen zu können.


1.15.2.2.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)

1.15.2.3 Externe Operator

1.15.2.3.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Keine Zusatzarbeit durch das Bereitstellen verkehrlich relevanter Informationen
	Dem externen Operator müssen Schnittstellen zur Verfügung gestellt werden, verkehrsrelevante Informationen automatisch in das Zielsystem einstellen zu können, d.h. es müssen Schnittstellen vom Verkehrsmanagementsystem direkt zu den Einsatzleitsystemen der externen Partner realisiert werden 

	Keine Zusatzarbeit durch das Empfangen verkehrlich relevanter  Informationen
	Integration der vorab festgelegten Informationen via Schnittstellen in das System des externen Operators ohne Zusatzaufwand durch diesen.


1.15.2.3.2 Arbeitsumgebung

· Der externe Operator benutzt das System seiner Institution. Darüber hinaus sollten aus Sicht des Verkehrsmanagementsystems keine Anforderungen gestellt werden; Anforderungen gibt es nur an die Schnittestelle und an die zu übertragenden Daten.
1.15.2.4 Verkehrsredakteur

1.15.2.4.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Benutzerfreundliche Eingabemöglichkeit von Ereignissen und Meldungen
	Verkehrsrelevante Meldungen und Ereignisse, die nicht automatisch aus anderen Teilsystemen einfließen, müssen über einen einfachen, komfortablen Editor eingegeben werden können
Meldungen und Ereignisse müssen unabhängig vom Medium, auf das sie geschaltet werden, nur einmal eingegeben werden 

	Komfortable Weitergabe von VerkehrsInformationen
	Relevante Verkehrsinformationen müssen nach ihrer manuellen Erstellung oder ihrer automatischen Lieferung per Knopfdruck an auswählbare Medien (Internet, Informationstafeln, etc…) weitergegeben werden können

	Möglichkeit, die Ereignisse und Meldungen zu strukturieren
	Es muss eine Funktionalität bereit gestellt werden, die es erlaubt, Ereignisse und Meldungen nach unterschiedlichen Kriterien zu strukturieren (z.B: nach Ersteller bzw. Lieferant der Meldung, nach Wichtigkeit , nach Nachrichtentyp (ist es eine Baustelle oder ein anderes Ereignis), etc….)

	Benachrichtigung beim Eingang neuer Meldungen und Ereignisse
	Es ist eine praktikable Möglichkeit zu schaffen, den Verkehrsredakteur über den Eingang neuer Meldungen zu informieren (z:B. Alarm bei Eingang einer relevanten Meldung der Verkehrsbetriebe)

	Sehr gut strukturierter Überblick über alle Schaltungen und Medien
	Der Verkehrsredakteur muss die Möglichkeit haben, auf einen Blick zu sehen, auf welche Medien welche Schaltung erfolgt ist und ob diese erfolgreich war oder nicht

	Aussagekräftige Betriebs- und Störungsmeldungen
	Übersicht über alle Betriebs- und Störungsmeldungen, die mit der Informationsweitergabe in Zusammenhang stehen, um zeitnah die Störungsbeseitigung einleiten zu können 

	Werkzeug zur Überprüfung der Verkehrslage 
	Es muss möglich sein, dass sich der Verkehrsredakteur aufgrund der Analyse der Verkehrslage schnell mit dem verkehrlichen Operator über die einzuleitenden Strategien abstimmen kann

	Bedarfsorientiertes Kartenmaterial zur Visualisierung der Ereignisse und Meldungen
	Eine geeignete Visualisierung aller Meldungen und Ereignisse auf einer Stadtkarte ist sicherzustellen.
Möglichkeiten eines GIS sind bereitzustellen, um z.B: bestimmter Informationen ein- und auszublenden

	Kenntnis über das Bau- und Umleitungsgeschehen
	Das Baustellen- und Umleitungsmanagement ist in den Arbeitsplatz technisch einzubinden, z.B. dadurch, dass die Baustellenmeldungen automatisch eingebracht werden

	Einbeziehen des Eventmanagements
	Verkehrsrelevante Informationen über Veranstaltungen sind in das System einzubringen

	
	


1.15.2.4.2 Arbeitsumgebung

· Leitstellenumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Redakteursarbeitsplatz. Dieser Arbeitsplatz muss sowohl die Verkehrsmanagement-Applikationen als die Bürokommunikationsstandards incl. Mail und Internetzugang beinhalten. Darüber hinaus muss es möglich sein, von diesem Arbeitsplatz auch die relevanten Basissysteme zu bedienen (z.B: Schaltungen auf die Informationstafeln direkt), wenn das Managementsystem nicht zur Verfügung steht.
1.15.2.5 Mobilitätsberater

1.15.2.5.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Ubiquitärer Zugang
	Mobilitätsberater arbeiten an unterschiedlichen Lokalitäten und in unterschiedlichen Institutionen, z.B. in Mobilitätszentralen, Call Centern, mobilen Infomobilen, an der Haustür, in Betrieben, in Schulen, in Altenheimen etc. Daher ist ein ubiquitärer Zugang zu den Systemen, die die aktuelle Verkehrslage, die -prognose, elektronische Fahrplanauskünfte und Routingsysteme sowie Tarif- und Kosteninformationen etc. bieten, nötig. Am besten über Internet und in einem Format, das auch die Verwendung von Handheldsystemen ermöglicht.

	Kundenorientierte Funktionalität
	Je nach konzeptionellem Ansatz spielen Informationen über die Verkehrslage, Alternativrouten etc. bei der Mobilitätsberatung eine eher untergeordnete Rolle. Sie sind ein arrondierender Service für das Kerngeschäft: Die grundsätzliche langfristige und dauerhafte Beeinflussung der Mobilität von Bürgern, Gästen und Unternehmen hin zu einem individuell passenderen und ressourcensparenderen Verhalten. Dennoch darf dieser Servicebaustein nicht fehlen. Wichtige funktionale Merkmale sind:

· Durchgängige Multimodalität bei allen Systemen und Diensten

· Verkehrslage und -prognose

· Routenplanung

· Tarif- und Kostenplanung möglicher Alternativen. Dazu gehören nicht nur direkte monetäre Kosten sondern auch offene und versteckte soziale, ökonomische und ökologische Kosten inklusive Auswirkungen auf die Gesundheit und die Verkehrssicherheit

· Attraktive visuelle Darstellung (Karten, Grafiken)

· Möglichkeit zum speichern und ausdrucken

Gute Nutzerführung, hohe Schnelligkeit und Systemsstabilität

	Integration in virtuelle Mobilitätszentralen bzw. Mobilitätsportale
	z.B. www.muenchen.de/mobil

	Unterstützung bei der Wirkungsermittlung und Bewertung
	Die verkehrlichen und andere Folgen (Ressourcenverbrauch)  alternativer Beratungsvorschläge sollten so weit wie möglich automatisiert ausgegeben werden. Die Anforderungen wurden bereits unter dem Punkt Funktionalität skizziert.


1.15.2.5.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …) in der Zentrale selbst oder an einem beliebigen räumlich nicht gebundenen anderen Büroarbeitsplatz. Siehe 4.2.2.5.1 Bedürfnis: Ubiquitärer Zugang.

· Mobile Umgebung mit mobilem Büroarbeitsplatz inklusive leistungsfähigem mobilen Internet
1.15.2.6 Content Center Operator (Content Provider)

1.15.2.6.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	
	


1.15.2.6.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)

1.15.2.7 Service Center Operator (Service Provider)

1.15.2.7.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Videobeobachtung
	Grundlage für jede Verkehrssteuerung ist eine gute Kenntnis über die Verkehrssituation vor Ort. Als beste Möglichkeit hierfür gilt weiterhin die Verkehrsbeobachtung über Verkehrskameras. Diese müssen auf einer entsprechenden Monitorwand aufschaltbar sowie an einem entsprechenden Videoarbeitsplatz visualisierbar sein. Alle Kameras (sofern nicht für Detektion genutzt) sollen Schwenk- und zoombar sein.

	Verkehrslage
	Ein vollständiges Bild über die Verkehrslage im Netz ist für die Bewertung von Situationen unbedingt notwendig. Basis dieser Verkehrslage muss die automatische Detektion ergänzt von Verkehrsmeldungen darstellen. Zusätzlich sind Baustellen und Ereignisse darzustellen.

	Verkehrssteuerung Einzelaktor
	Jeder im Netz sich befindende Aktor sollte direkt durch die Operatoren angesteuert werden können. Die Steuerung soll dabei über eine Programmauswahl erfolgen. Es dürfen nur verkehrssichere Zustände durch die Operatoren schaltbar sein. Schaltungen müssen terminierbar sein. Die Schaltung muss dokumentiert werden. Die Anwendersoftware sollte intuitiv bedienbar und für die unterschiedlichen Systeme gleich oder zumindest ähnlich sein. 
Simulationsebene zur Darstellung der gewünschten Schaltung.
Protokollierung der Schaltungen.
Rückmeldung / Systemzustandsmeldungen der Aktoren.
Eine Dokumentation über schaltbare Zustände muss ständig, schnell und einfach zugänglich sein.

	Verkehrssteuerung Strategie
	Neben der Steuerung der Einzelaktoren ist die Auslösung bzw. Überwachung von Strategien ein wichtiges Element der Verkehrssteuerung. Dabei gibt es automatische, halbautomatische bzw. manuell ausgelöste Strategien. 
Validierung, Bewertung bzw. Aktivierung durch die Operatoren an Hand des vollständigen Verkehrslagebildes.
Strategien müssen terminierbar sein. Das Auslösen, Bestätigen, Beenden einer Strategie muss dokumentiert werden.
Die Anwendersoftware sollte intuitiv bedienbar und für die unterschiedlichen Systeme gleich oder zumindest ähnlich sein.’
Simulationsebene zur Darstellung der gewünschten Schaltung.
Protokollierung der Schaltungen.
Rückmeldung / Systemzustandsmeldungen der Aktoren, die in geschaltete Strategien eingebunden sind.
Strategiekonflikte sind dem Operator anzuzeigen. Die Behandlung von Strategiekonflikten ist durch den Planer zu regeln. Alle Strategie müssen ausführlich dokumentiert sein. Die Dokumentation muss ständig, schnell und einfach für die Operatoren zugänglich sein.

	Stammdaten / Dokumentationen
	Für die Arbeit der Operatoren ist es wichtig, dass alle Systeme und Aktoren eine vollständige Dokumentation besitzen. Diese muss in der Zentrale ständig verfügbar sein und es den Operatoren ermöglichen, gezielt nach Schlagworten etc. zu suchen (bzw. filtern). Die Dokumentation muss speziell an die Bedürfnisse der Operatoren angepasst sein, d.h. nur den operativen Betrieb betreffende Punkte enthalten.

	Baustellen
	Baustellen können den Verkehrsablauf erheblich beeinträchtigen. Deshalb müssen alle wichtigen (den Straßenraum betreffenden) Baustellen für die Operatoren zur Verfügung stehen. Wichtig sind dabei:

· Georeferenzierte Lage

· Anfang und Ende der Maßnahme

· Umfang / verkehrliche Einschränkungen

· Zeitliche Einschränkungen

· Eindeutige Identifikationsnummer

Diese Informationen sollen mit Genehmigung der Baustelle den Operatoren zur Verfügung stehen.

Baustellen müssen von den Operatoren für verkehrliche Zwecke bearbeitet werden können (Achtung: nicht im Baustellenmanagementsystem!)

Baustellen sollen automatisch in das Meldungsmanagement übernommen werden.
Baustellen sollen automatisch in die Verkehrslagedarstellung übernommen werden.
Baustellen sollen automatisch in das Strategiemanagement übernommen werden.

	Events
	Events sind je nach Charakter Kleinere aber auch größer Verkehrserzeuger bzw. können Verkehrskapazitäten einschränken. Wichtig sind dabei:

· Georeferenzierte Lage

· Anfang und Ende der Veranstaltung

· Umfang / verkehrliche Einschränkungen

Diese Informationen sollen mit Genehmigung der Veranstaltung den Operatoren zur Verfügung stehen.

Veranstaltungen müssen von den Operatoren für verkehrliche Zwecke bearbeitet werden können (Achtung: nicht im Eventmanagementsystem!)

Veranstaltungen sollen automatisch in das Meldungsmanagement übernommen werden.
Veranstaltungen sollen automatisch in die Verkehrslagedarstellung übernommen werden.
Veranstaltungen sollen automatisch in das Strategiemanagement übernommen werden.

	Tunnelüberwachung
	Besondere Anforderungen auf Grund der hohen Sicherheitsvorschriften. Dauerhafte Aufschaltung von Tunnelkameras (Anzahl abhängig von der Tunnellänge) notwendig. Aufschaltung von Sequenzern. Tunnelalarmmonitor zur Aufschaltung automatisch detektierter Ereignisse. Tunnelleittechnik zur Steuerung und Beeinflussung.

Integration in das Strategiemanagement.

Integration in das Meldungsmanagement.

Die Anwendersoftware sollte intuitiv bedienbar und für die unterschiedlichen Systeme gleich oder zumindest ähnlich sein.

Protokollierung aller Schaltung, Quittierungen etc.

Simulationsebene zur Überprüfung von Schaltungen.

Notfallplan mit detaillierten Anweisungen für den Störungsfall muss ständig, schnell und einfach zugänglich sein.

	Verkehrsinformation
	Weitergabe von gezielten Verkehrsinformationen zur Verkehrsbeeinflussung (kollektiv über Rundfunk, bzw. TMC) bzw. zur individuellen Verkehrsinformationen (Dienste).

Automatische Codierung der Informationen in entsprechende Standards. 

Wahlmöglichkeit der Ausgabeform (TMC, Tabelle, etc.) 

Freie Eingabe der Meldung durch die Operatoren mit automatischer Umwandlung in codiertes Format.

Übernahme von Baustellen und Events.

Erzeugung automatischer Verkehrsmeldungen aus Verkehrslage.

Bearbeitung von Verkehrsmeldungen durch die Operatoren.

Bewertung der Verkehrsmeldung nach Prioritäten.

	Parkinformationen
	Neben den Informationen muss für die Operatoren auch die Möglichkeit der Beeinflussung (Steuerung) des Parkleitsystems möglich sein.

Integration in das Strategiemanagement.

Integration in das Meldungsmanagement.

	Systemüberwachung
	Alle Systeme sowie Kommunikationswege. Ausfälle und Störungen müssen visualisiert werden. Hinweis wenn Strategien oder Einzelschaltungen betroffen sind.

	Kommunikation
	Direkte Abstimmung verschiedener Beteiligter (z.B. anordnende Behörde / Sicherheitsbehörde bzw. Technik / Betrieb).

Notfallverbindungen zu den Leitstellen (Feuerwehr / Rettungsdienste)

Exklusive Verbindungen zu anderen (betroffenen) Verkehrszentrale.

Service - Nummer für externe Meldungen und Nachfragen

	Rückkopplung
	Die Rückkopplung über das Verkehrsgeschehen zu Planung, Betrieb, Optimierung und Qualitätssicherung ist entscheiden für den Erfolg.

Technische Rückkopplung – Funktionsweise der Systeme

Funktionelle Rückkopplung – Zusammenwirken der Systeme

Verkehrstechnische Rückkopplung – Wirksamkeit von Strategien und Maßnahmen, Störungsschwerpunkte, Netzinformationen


1.15.2.7.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)

1.16 Planer/Versorger

1.16.1 Überblick

	Name
	Beschreibung
	Stakeholder

	LSA-Planer
	Entwickelt die verkehrstechnische Steuerung für einzelne und koordinierte Lichtsignalanlagen/Netze von Lichtsignalanlagen
	Betreiber

	Planer Adaptiver Netzsteuerungen
	Entwickelt Adaptive Netzsteuerung für Verbundsysteme von Lichtsignalanlagen
	Betreiber

	LSA-Qualitätsbeauftragter
	Leistet durch seine Tätigkeit einen Beitrag zur Sicherung der Qualität an Lichtsignalanlagen 

Bestandteil seiner Aufgabe sind Funktionskontrolle und Qualitätsanalyse von Bestandteilen von Lichtsignalanlagen und Bewertung der Ergebnisse
	Betreiber

	Strategie-Planer
	Entwickelt Verkehrsmanagement-Strategien 

Tätigkeitsbestandteil ist die Abstimmung mit allen an der Strategie Beteiligten.
	Betreiber

	Planer (Stadtplaner, Verkehrsplaner, Statistiker, Marktanalysten …), private Dienstleister
	Nutzt Daten und Informationen des Systems (online- oder offline Daten, als Massendaten oder Einzeldaten) für planerische Zwecke
	Baulastträger, Betreiber oder beauftragtes Ing.-Büro

	Versorger 
	Versorgt das Datenmodell des Systems mit anwendungsbezogenen Daten und Informationen
	Betreiber

	GIS-Versorger
	Verantwortlich für Planung, Aufbau, Pflege (Versorgung) und Betrieb des geografischen Informationssystems als Bestandteil eines Verkehrsmanagementsystems
	Betreiber


1.16.2 Benutzerziele und -wünsche, Benutzerarbeitsumgebungen

1.16.2.1 LSA-Planer

1.16.2.1.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Zugriff auf aktuelle und historische Verkehrsdaten
	Der Planer muss auf Verkehrsdaten wie Detektorwerte, Unfallzahlen, Grünzeiten, .. zurückgreifen können um die Steuerung zu dimensionieren.

	Anwenderfreundliche Software
	Der Ingenieurarbeitsplatz muss alle vom LSA-Planer benötigten Module enthalten:
Planung der Grundversorgung, Planung der Verkehrsabhängigkeit, Grüne Welle Planung, Test, Simulation, Wochenautomatik, Leistungsberechnung
Es darf keine redundante Datenhaltung geben
Die Software muss Bedienerfreundlich sein
Es muss eine Schnittstelle zum Verwaltungstool existieren

	Qualitätssicherung bei Planungsprozess
	Fehler (Zwischenzeitverletzung, Mindestgrünzeitverletzung, Syntaxfehler, ...), die während des Planungsprozess unterlaufen müssen verständlich angezeigt werden.

	Informationen aus anderen Systemen
	Dem Planer müssen Informationen aus Anderen Systemen, wie Netzsteuerung, Strategien der Verkehrszentrale, ... zur Verfügung stehen, um diese in seiner Planung berücksichtigen zu können.

	Optimierungskreislauf
	Der Kreislauf:
Planung – Test – Versorgung – Qualitätskontrolle - Optimierung – Versorgung – Qualitätskontrolle – Optimierung - ... muss durch geeignete Tools unterstützt werden

	Test, Simulation
	Der Test und die Simulation der Verkehrstechnik muss sowie mit zufälligen als auch mit reellen Verkehrsdaten möglich sein.

Beim Test und der Simulation muss die Qualitätskontrolle analog der Qualitätskontrolle der Steuerung im Gerät funktionieren.

Es muss die Möglichkeit bestehen vernetzte LSA zu testen.


1.16.2.1.2 Arbeitsumgebung

· Störungsfreier Arbeitsplatz (Zugangsbeschränkt bzw. auf Anmeldung [bei Führungen])

· Effiziente Kommunikationswege (vereinen der wichtigsten Partner unter einem Dach [Technikbetreuung und Betrieb, Sicherheitsbehörde – anordnende Behörde, evtl. mehrere Behörden je nach Netzbeschaffenheit])

· Optimierte Arbeitsverhältnisse hinsichtlich ergonomischer Gestaltung (Video- / Bildschirmarbeitsplätze) sowie Ruhezonen

· Der Arbeitsplatz muss alle für die Verkehrssteuerung notwendigen Steuerungssysteme beinhalten. Auf Grund der Vielzahl unterschiedlicher Systeme (Videosystem, Parkleitsystem, LSA Steuerung, Strategiemanagement, Tunnelleittechnik, Sicherungssysteme, Meldungsmanagement, Verkehrslagedarstellung, Spezialsysteme ...) kann eine dynamische Aufschaltung notwendig werden. (VZ 2010 – pro Operatorarbeitsplatz 4 vollwertige Systeme mit Doppelmonitor)

· Separater Arbeitsplatz für Analysen und Verwaltungstätigkeit außerhalb der Zentrale

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)
1.16.2.2 Planer Adaptiver Netzsteuerungen

1.16.2.2.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Zugriff auf aktuelle und historische Verkehrsdaten
	Der Planer muss auf Verkehrsdaten (Zähldaten, Q/Z Matritzen, …) zurückgreifen können, um Die Steuerung richtig dimensionieren zu können.

Historische Verkehrsdaten sind nötig, um Ausfälle einzelner Komponenten überbrücken zu können, bei denen dann mir historischen Daten gerechnet wird.

	Informationen aus anderen Systemen
	Dem Planer müssen Informationen aus Anderen Systemen, wie LSA-Steuerungsdaten, Strategien der Verkehrszentrale, ... zur Verfügung stehen, um diese in seiner Planung der Netzsteuerung berücksichtigen zu können.

Die Netzsteuerung muss mit den Daten anderer Systemen arbeiten, um redundante Datenhaltung zu vermeiden.

	Test, Simulation
	Der Test und die Simulation der Steuerung muss sowie mit zufälligen als auch mit reellen Verkehrsdaten möglich sein.

Beim Test und der Simulation muss die Qualitätskontrolle analog der Qualitätskontrolle der Steuerung in den Geräten funktionieren.

Es muss die Möglichkeit bestehen alle vernetzten und von der Netzsteuerung beeinflussten Feldgeräte zu testen.

	Änderungen / Erweiterungen
	Die Erweiterung des Netzes um weitere Komponenten muss mit einfacher Parameteränderung möglich sein.

Änderungen müssen vom Arbeitsplatz des Planer durchführbar sein.

	Reaktion des Systems
	Die Optimierungsintervalle des Systems müssen so gewählt werden können, dass stabile Zeiträume entstehen, die ein flexibles Reagieren ermöglichen.

	Rückfallebene
	Die Steuerungen der Feldgeräte speziell der LSA’s muss auch bei einem Ausfall der Netzsteuerung mit ausreichender Qualität arbeiten.

	Qualitätssicherung
	Es müssen geeignete QS-Tools zur Verfügung stehen, um den Planer bei der Bewertung eines sehr komplexen Netzsteuerungssystem zu unterstützen. Ohne automatisierte QS wird es dem Planer nicht möglich sein eventuelle Mängel in der Steuerung zu lokalisieren und zu beheben.


1.16.2.2.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)

1.16.2.3 LSA-Qualitätsüberwacher

1.16.2.3.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Organisation
	Die Organisation (Querschnitts oder Stabsstelle) muss den Überwacher unterstützen, um die Verantwortlichen zu nennen und Lösungen einzufordern.

	Qualitätssteigerung
	Es müssen Verfahrensanweisungen und Tools zur Verfügung stehen, um die abgefallene Qualität wieder zu steigern

	Zusatzauswertungen
	Beschaffung geeigneter Tools um auf einfache Weise Zusatzauswertungen durchzuführen

	LSA-Daten
	Zugriff auf sämtliche LSA-Daten, um Meldungen zu überprüfen und einzuschränken bzw. Zusatzauswertungen durchzuführen

	Historische Daten
	Zugriff auf Historische Daten (z. B. Ganglinien), um Schwellwerte festzulegen

	Aussagekräftige Analysen zur Qualität des Verkehrsablaufs an Lichtsignalanlagen
	Qualitätskriterien für Verkehrsablauf müssen definierbar sein und ihr Wert leicht ermittelbar sein.

	Definition und Überwachung von Qualitätsanspruchsniveaus. Benachrichtigung bei Überschreitung
	Es müssen Schwellwerte für die festgelegten Qualitätskriterien definierbar sein, die vom System automatisiert überwacht werden und bei Überschreitung eine Meldung erzeugen.


	Bedürfnis
	Kommentar

	einfache, übersichtliche und zielführende Bedienoberfläche
	Die Menüführung muss logisch und klar strukturiert sein. Analyse, Bewertung und Maßnahmenauswahl sind in ein- und denselben Arbeitsplatz zu integrieren. Eine Kopplung mit dem Verkehrsingenieursarbeitsplatz ist anzustreben.

	Online Visualisierung der Verkehrsabläufe und signaltechnischer Abläufe
	Auf einem Videoboard muss der Verkehrszustand vor Ort qualitätsgerecht und hinreichend genau erkennbar und mit dem Abbild des signaltechnischen Ablaufs und wichtiger Eingangsgrößen bzw. interner Zustandsgrößen aus der verkehrstechnischen Logik gleichzeitig vergleichbar sein. Eine zeitliche Programmierung der Aufzeichnungen und ein zeitversetztes Betrachten müssen möglich sein. Für eine retrospektive Verfolgung der Ursachen von Fehlern und Abweichungen vom Sollzustand ist die Aufzeichnung über einen „first in-first out“-Puffer erforderlich.

	Online Visualisierung der Verkehrssituation im Straßennetz
	Die einzelnen LOS-Stufen müssen im Hauptstraßennetz und an LSA-geregelten Knotenpunkten gut sichtbar sein und sich deutlich voneinander abheben. Eine Recherche über Ursache und Wirkung veränderter Verkehrssituationen muss möglich sein. Dazu ist es erforderlich, dass zur retrospektiven Analyse die Daten einen entsprechenden Zeitstempel erhalten und ein ausreichend großer Speicherplatz zur Verfügung steht.

	leicht konfigurierbare Datenermittlung
	Um eine Analyse starten zu können, müssen im Vorfeld die notwendigen Informationen und Daten auswählbar und konfigurierbar sein. Mittels Drag and Drop oder anderer einfach handhabbarer Softwarelösungen ist die Konfiguration für den Anwender technisch zu gewährleisten.

	strukturierte, leicht verständliche Darstellung der Ergebnisse des automatisierten Analyseprozesses
	Je nach gewünschter Vorgabe zum Inhalt der Analyse muss das Ergebnis in tabellarischer und grafischer Form auswählbar und in eine Standard-Software ohne Inhaltsverluste konvertierbar bzw. importierbar sein. Die kritischen Aspekte sind dabei deutlich hervorzuheben. Für eine retrospektive Analyse bei Abweichungen vom erwarteten Zustand sollte die Aufzeichnung der Primärdaten des Analyseprozesses (Signalgruppenzustände, Eingangsmeldungen, interne Zustandsgrößen der verkehrstechnischen Logik) mit Zeitstempel zur Verfügung stehen. 

	qualitätsgesicherte Verkehrsdatenermittlung 
	Die bereitgestellten Verkehrsdaten müssen durch ein vorgeschaltetes Qualitätsanalysetool auf Verwertbarkeit geprüft sein. Treten Lücken in der Verkehrserhebung auf, so ist das in geeigneter Weise kenntlich darzustellen. Berechnungen aus dem Netzmodell müssen zur Lückenschließung möglich sein.

	Anwendung eines teilstandardisierten LSA-Steuerverfahren 

Anwendung eines einheitlichen LSA-Steuerungsalgorithmus
	Die verkehrstechnische Projektierung sollte nach einem teilstandardisierten Konzept erfolgen. Dabei sind insbesondere die Struktur der verkehrsabhängigen Logik und die Funktion bzw. Wirkungsweise sowie die Bezeichnung von Parameter zu vereinheitlichen.

Verkehrstechnische Projektierung und gerätetechnische Umsetzung sollten nach einem einheitlichen standardisierten Konzept erfolgen. Dabei ist insbesondere im Rahmen der verkehrstechnischen Planung ein einheitliches Konzept zum strukturellen Aufbau der verkehrsabhängigen Logikplanung, zur grundlegenden Funktion und verkehrstechnischen Wirkung der Parameter sowie zur Bezeichnung von Parametern, internen Variablen und Funktionen anzuwenden.

	Verfügbarkeit des aktuellen LSA-Versorgungsstandes, Zugriff auf das LSA-Steuergerät
	Es muss gewährleistet sein, dass im Verkehrsrechnersystem der aktuelle Versorgungsstand der LSA-Steuergeräte abrufbar und anwendbar ist. Durch eine Kommunikationsstrecke mit der Feldebene muss der Versorgungsstand ebenfalls ermittelbar und mit den technischen Vorgaben vergleichbar sein.

	Bereitstellung aktueller Informationen über das Bau- und Umleitungsgeschehen sowie verkehrslenkender Maßnahmen infolge Unfall
	Das Baustellen- und Umleitungsmanagement ist in den Arbeitsplatz einzubinden. Durch den Verkehrsredakteur sind in geeigneter Form kontinuierlich aktuelle Meldungen in das auf GIS-Ebene basierte Informationsnetz einzupflegen.

	Verfügbar- und Verarbeitbarkeit von Berechnungsergebnissen aus dem Verkehrsnetzmodell
	Verkehrsdaten müssen aus einer mit dem Verkehrsplaner gemeinsam genutzten Datenbank abrufbar sein. Diese Daten sind so bereitzustellen, dass diese ohne Veränderung in das Qualitätsanalysetool übernommen werden können.

	Kenntnis über aktuelle Strategieauswahl des Verkehrsmanagementsystems
	Der Arbeitsplatz ist mit dem Verkehrsmanagementsystem zu koppeln. Die Strategieauswahl ist nach Ursache und Zielführung mit einem Zeitstempel bereitzustellen. Meldungen über eine veränderte Strategieauswahl sind automatisch anzuzeigen.

	Verwendbarkeit der Analyseergebnisse 
	Es muss möglich sein, das Ergebnis der Analyse auf dem Verkehrsingenieurarbeitsplatz bearbeiten, simulieren und für die gerätetechnische Versorgung aufbereiten zu können.

	Direktzugriff vom Verkehrsingenieursarbeitsplatz auf das LSA-Steuergerät
	Die aufbereitete gerätetechnische Versorgung sollte über einen Direktzugriff auf das LSA-Steuergerät mit der standardisierten Schnittstelle OCIT übertragbar sein. Eine einheitliche Sprache in der Gerätesteuerung ist anzustreben.

	Qualitätsgesicherte Meldungen von Anforderungseinrichtungen des ÖPNV
	Es müssen sämtliche technische Ressourcen erschlossen werden, damit qualitätsgesicherte Meldungen des ÖPNV verarbeitet werden können. Um fahrzeugbedingte Fehlfunktionen zielgerichtet verfolgen zu können, sind mit den jeweiligen ÖV-Meldungen die Kurs- und Wagennummer an den Verkehrsrechner zu übertragen.


1.16.2.3.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)

1.16.2.4 Strategie-Planer

1.16.2.4.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Zugriff auf aktuelle und historische Verkehrsdaten
	Für die Netzanalyse und Bewertung benötigt der Strategieplaner Zugriff auf aktuelle und historische Verkehrsdaten. Daraus kann dann eine Schwachstellenanalyse durchgeführt werden, die es dem Planer ermöglicht, verschiedene Szenarien für entsprechende Verkehrssituationen zu entwickeln.

	Zugriff auf aktuelle und historische Verkehrsinformationen
	Für die Netzanalyse und Bewertung benötigt der Strategieplaner Zugriff auf aktuelle und historische Verkehrsinformationen. Verkehrsmeldungen geben im Zusammenwirken mit der Verkehrssituation über Besonderheiten der jeweiligen Situation auskunft.

	Zugriff auf Eventdaten
	Für die Netzanalyse und Bewertung benötigt der Strategieplaner Zugriff auf aktuelle und historische Eventdaten. Eventdaten können ganz spezielle Ereignisse bzw. Verkehrsschwerpunkte beschreiben.

	Zugriff auf Baustellendaten
	Für die Netzanalyse und Bewertung benötigt der Strategieplaner Zugriff auf aktuelle und historische Baustellendaten. Baustellendaten sind für die Streckenbewertung und Netzanalyse entscheidend, da diese Auskunft über mögliche Kapazitätseinschränkungen in bestimmten Bereichen geben.

	Zugriff auf Unfallstatistik
	Unfalldaten vervollständigen das Verkehrslagebild, diese sind sowohl bei der Strategieentwicklung als auch bei der Qualitätssicherung der Strategien für den Planer entscheidend.

	Zugriff auf Versorgungs- / Stammdaten
	Versorgungs- bzw. Stammdaten bilden die Basis für mögliche Maßnahmenpakete. Sie geben Auskunft, was derzeit an den jeweiligen Aktoren vorhanden ist bzw. wo ein zusätzlicher bedarf aus der strategischen Steuerung heraus entsteht.

	Verkehrslagemodellierung aktuell sowie Historie
	Da i.d.R. keine vollständige Verkehrslage aus Messquerschnitten zur Verfügung steht, müssen für die Bereich, für die keine Messdaten vorliegen annahmen getroffen werden. Ein geeignetes Mittel ist die Verkehrslagemodellierung. Nicht gemessene Bereiche sind bei der Qualitätssicherung von Strategien besonders zu betrachten.

	Simulationstool
	Für eine Bewertung von unterschiedlichen Szenarien (Maßnahmenpaketen) benötigt der Planer eine Simulationssoftware. Diese muss möglichst einfach zu versorgen sein und sowohl mit historischen als auch mit aktuellen Verkehrsdaten arbeiten können. Die Simulationssoftware sollte Aussagen ermöglichen, wie sich der Verkehr im jeweiligen Szenario verteilt bzw. verhält. Ergebnis einer solchen Simulation sind dann Vergleichsgrößen die den Planer ein Systemoptimum bestimmen lassen.

	Software zur Unterstützung der Versorgung
	Zur Versorgung bzw. Implementierung der Strategien benötigt der Planer eine Software, die es über einfache Regeln ermöglicht, Szenarien zu beschreiben. In der Software müssen alle Aktoren des Verkehrsnetzes (auch Messstellen) verfügbar sein, so dass beliebige Kombinationen der Regelerstellung aber auch der Ausführungsmaßnahmen beschrieben werden können. Die Software muss selbstständig Kommunikationswege sowie die Ausführung bzw. Ausführbarkeit der Strategien überwachen.

	Bewertungskatalog / Zielvorgaben
	Für die strategische Steuerung sind Zielvorgaben und ein eindeutiger Bewertungskatalog unerlässlich. Die meisten verkehrliche Maßnahmen haben sowohl positive als auch negative Aspekte (z.B. längere Fußgängerwartezeiten etc.). Hier sind klare Rahmenbedingung festzulegen, an denen sich die Wirksamkeit von Strategien messen lassen.

	Qualitätssicherung
	Neben der Planung von Strategien ist die Qualitätskontrolle eines der entscheidenden Aspekte der Arbeit. Jede Maßnahme muss sowohl über Messdaten, als auch über online Befahrungen qualitätsgesichert werden. Dem Planer müssen hierfür geeignete Tools zur Verfügung gestellt werden, die eine einfache Aufnahme und Auswertung der Situation ermöglichen (Zählgeräte, GPS Messgeräte, Fahrzeug, Kamera, etc.).


1.16.2.4.2 Arbeitsumgebung

· Modulare Aufschaltung verschiedener Verkehrssysteme

· Outdoor – Ausstattung (Messfahrten und Möglichkeit der Auswertung der Daten im Netz)

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)
1.16.2.5 Planer (Stadtplaner, Verkehrsplaner, Statistiker, Marktanalysten, private Dienstleister…)

1.16.2.5.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	
	


1.16.2.5.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung (PC-Technologie: Office 2003 …)

1.16.2.6 Versorger

1.16.2.6.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Systeminformationen
	Dem Versorger müssen sämtliche Informationen des Systems (Zentrale, Feldgeräte, ...) zur Verfügung stehen, die er benötigt um eine Versorgung fehlerfrei durchzuführen (z. B. Zustand der LSA)

	menügeführte Versorgung
	Der Versorgungsvorgang muss einfach und intuitiv erfolgen, um Handhabungsfehler zu vermeiden.

	Eindeutige Zuordnung
	Die Versorgungsdaten in der LSA müssen eindeutig zu einem Datenpaket im Verwaltungstool zuzuordnen sein.

	Integration in Systemumgebung
	Das Versorgungstool muss sich in die Systemumgebung integrieren. Die Versorgung sollte aus der Verwaltungssoftware oder aus dem Verkehrsingenieurarbeitsplatz heraus möglich sein.

	Problemloser Versorgungsgang
	Die Anwenderdatenversorgung muss fehlertolerant und gezielt möglich sein. Versorgungsfehler dürfen nicht zu unsicheren Systemzuständen führen.

	Freiheit bei der Organisation von Ordnungs-, Nummerierungs- und Bezeichnungsschemata
	Die Bezeichnung und Ordnungsschemata des Betreibers müssen bei der Versorgung Verwendung finden.


1.16.2.6.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)

· Verkehrsingenieursarbeitsplatz

1.16.2.7 GIS-Betreuer

1.16.2.7.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Darstellung und Abfragen von Information auf Basis der GIS-Daten 
	Beispielhafte georeferenzierte Information die auf das Verkehrsmanagement wirken:

· Standorte Lichtsignalanlagen
· verkehrswirksame Baustellen
· Wegweisung
· Darstellung von DTV-Werten
· öffentliche Einrichtungen, Schulen, Altenheime und Krankenhäuser


1.16.2.7.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung (PC-Technologie: Office 2003 …)

1.17 Anwendungs- und Systembetreuer

1.17.1 Überblick

	Name
	Beschreibung der Rolle
	Stakeholder

	Anwendungsbetreuer /
Konfigurationsverantwortlicher
	Konfiguriert die Anwendungssoftware des Systems; Bestandteil ist die Betreuung und Unterstützung der Benutzer
	Betreiber

	System-Administrator/Systembetreuer
	Administriert das System in Bezug auf Hardware, Netzwerk und Betriebssoftware. 
	Betreiber

	Instandhaltungstechniker/-ingenieur 
	Hält das System instand durch Feststellung und Beurteilen des Istzustands von Systembestandteilen und ggf. Wiederherstellung des Sollzustands.
	Betreiber


1.17.2 Benutzerziele und -wünsche, Benutzerarbeitsumgebungen

1.17.2.1 Anwendungsbetreuer/Konfigurationsverantwortlicher

1.17.2.1.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Benutzerrechteverwaltung
	Umfassende Benutzerrechteverwaltung mit diversen Konfigurationsmöglichkeiten

	Anpassung des Systems an die Bedürfnisse des Benutzers
	Die Systeme müssen an die Bedürfnisse der Benutzer durch den Anwendungsbetreuer / Konfigurationsverantwortlichen zentral rollenspezifisch und benutzerspezifisch angepasst werden können (z.B. auch Anpassbarkeit von Meldungstexten).

	Verwaltung von Benutzer-Meldungen
	Umfassende Unterstützung bei der Verwaltung, Verfolgung und Auswertung von Benutzer-Meldungen

	Optimale Konfigurationsmöglichkeiten
	Die Anwendungen sollen von zentraler Stelle aus flexibel konfiguriert werden können.


1.17.2.1.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)

· Systemumgebung

1.17.2.2 Systemadministrator/Systembetreuer

1.17.2.2.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Unterstützung durch den Hersteller
	Support durch den Hersteller für Hardware und Software

	Datensicherung 
	Möglichkeiten für eine einfache, umfassende, praxisgerechte und den Sicherheitsanforderungen genügende Datensicherung

	Zentrale Systemadministrierung
	Die Administrierung aller Systemkomponenten in dem verteilten System muss zentral im System sowie von außerhalb des Systems möglich sein.

	Updates 
	Umfassende Unterstützung bei der Durchführung von Softwareupdates

	Umfassende Diagnosemöglichkeiten
	Unterstützung bei der Fehlerursachenanalyse für Hardware-, Software- sowie Konfigurations- und Versorgungsfehlern von jeder Bedienstation ausserhalb des Systems.

Umfassende Unterstützung bei der Verwaltung, Verfolgung und Auswertung von Fehlern, Problemen und Mängeln

	Eindeutigkeit
	Der Zustand des Teilsystems und aller Komponenten muss eindeutig feststellbar sein


1.17.2.2.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)

· Systemumgebung

1.17.2.3 Instandhaltungstechniker/ -ingenieur

1.17.2.3.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Wartungsfreundlichkeit
	Der Instandhaltungstechniker hat den Wunsch, dass das System wartungsfreundlich aufgebaut ist und ihn bei der Durchführung der erforderlichen Wartungsleistungen unterstützt, d.h. diese einfach und mit geringem Aufwand von ihm durchgeführt werden können. 

	Kompatibilität elektronischer Bausteine der Informationstechnik
	Einsatz herstellerunabhängiger elektronischer Bausteine ist anzustreben, um eine schnelle Wiederverfügbarkeit der technischen Systeme zu erreichen. 

	Instandhaltungsfreundlichkeit
	Das System soll einen instandhaltungsfreundlichen Aufbau besitzen.

	Ferndiagnosemöglichkeit
	Das System soll einen Remote-Zugang für Ferndiagnosemöglichkeiten bereitstellen.

	Selbstständige Störungsbeseitigung
	Mittels einer strukturierten Hilfefunktion im jeweiligen technischen Subsystem und entsprechenden administrativen Rechten ist eine eigene Störungsbeseitigung zu unterstützen.

	Vorhaltung von technischen Einzelkomponenten
	Prüfmittel und elektrotechnische Einzelkomponenten müssen an einem separaten Servicearbeitsplatz verfügbar sein. 

	Kenntnis über Änderungen in der Feldebene
	Einbindung des Arbeitsplatzes in das Wartungsmanagementsystem des Baulastträgers.


1.17.2.3.2 Arbeitsumgebung

· Büroumgebung mit einem in das städtische Netzwerk integrierten Büroarbeitsplatz (PC-Technologie: Office 2003 …)

· Systemumgebung

1.18 An der Realisierung beteiligte Benutzer

1.18.1 Überblick

	Name
	Beschreibung der Rolle
	Stakeholder

	Tester
	Testet das System bzw. Bestandteile des Systems
	Baulastträger

	Abnehmer
	Befasst mit der Abnahme eines Systems; mit der Abnahme ist der Übergang von der Systemrealisierung zur Systemnutzung verbunden 
	Baulastträger


1.18.2 Benutzerziele und -wünsche, Benutzerarbeitsumgebungen

1.18.2.1 Tester

1.18.2.1.1 Ziele und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Testbarkeit
	Das System soll testbar aufgebaut sein, um einen vertretbaren Testaufwand zu erzielen. Die Testbarkeit ist so auszuführen, dass sie ein zielgerichtetes Testen aller geforderten Funktionalitäten und Schnittstellen unterstützt.

Die Ausprägung der Testbarkeit müssen sich zum einen an den betrieblichen Belangen des Auftraggebers, zum anderen an die bei Bedarf durch den Tester zu begleitende Abnahme (Durchführung von Acceptance-Tests) orientieren.

	Bereitstellung von effektiven Testfunktionen mit hoher Testabdeckung 
	Zum Test von Kernfunktionalitäten und die diese realisierenden Hardware- und Softwarekomponenten einerseits und Schnittstellen andererseits sind Testfunktionalitäten mit folgenden Möglichkeiten bereitzustellen:

· Kapselung des Testgegenstands, um die Tests soweit wie möglich unabhängig von Einflüssen anderer Komponenten / Bestandteile durchführen zu können.

· Vollständigen Stimulierbarkeit aller Funktionen des Testgegenstands, um gezielt und effektiv Testszenarien einstellen zu können.

· Vollständigen Beobachtbarkeit des Testgegenstandverhaltens, um effektiv und sicher einen Vergleich über das Soll- und Istverhalten von Konfigurationen, Zuständen und deren Veränderungen etc. durchführen zu können und damit eine Aussage über die Abdeckung der Anforderungen oder die Ursachen einer Störung zu ermöglichen. 

· Definition von wiederholbaren Testabläufen. Es müssen Voraussetzungen geschaffen werden, dass die Hersteller unter Vorgabe des Testers eindeutige und reproduzierbare Testabläufe spezifizieren können.

Idealerweise erfolgt eine Speicherung der Stimulations- und Beobachtungsdaten für eine spätere Auswertung. Zur Testunterstützung des Tests von sehr schnell ablaufenden oder komplexen Testszenarien mit vielen beteiligten Komponenten wird ein komfortables Tracen von Schnittstellendaten, Zuständen etc. gefordert, damit die Auswertung der Beobachtung reproduzierbar Offline zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen kann 

	Bereitstellung von Testtools 
	Für Tests, die mit der normalen Systemumgebung nicht durchgeführt werden können, sind Testtools bereitzustellen. 


1.18.2.1.2 Arbeitsumgebung

In der Testphase temporäre Arbeitsumgebung in unmittelbarer räumlicher Nähe der zu testenden Systeme („Systemumgebung“, ggf. aber auch über Fernzugriff), ausgestattet mit Netzwerkzugriff auf das städtische Netzwerk sowie auf die Bedienstationen möglichst aller beteiligten Systeme. 

Umfassende technische Ausstattung mit diversen Monitoren, Hilfsprogrammen (z.B. Tools für Netzwerk-Mitschnitte) sowie großvolumigen, idealerweise transportablen Speichermedien.

1.18.2.2 Abnehmer

1.18.2.2.1 Ziele Und Wünsche

	Bedürfnis
	Kommentar

	Abgestimmtes Abnahmeverfahren
	Das Abnahmeverfahren ist bei der Erstellung der Kundenanforderungsanalyse abzustimmen und die diese durch die Erstellung der Kundenprüfspezifikation einzuarbeiten mit dem Ziel, die Abnahme im Detail zu planen und die Abnahmevorbereitungen frühzeitig einleiten zu können.

	Dokumentierbarkeit der Abnahmedurchführung
	Aufgrund der Verpflichtung des Abnehmers, die Ergebnisse der Abnahme zu dokumentieren, soll das System die Dokumentation der Abnahmedurchführung in geeigneter Weise unterstützen.

	Durchführung einer Vorababnahme durch den Hersteller
	Vor der Durchführung der Abnahme hat der Auftragnehmer die abgestimmte Abnahme komplett als Vorababnahme durchzuführen und komplett zu dokumentieren. Frühestens nach nachgewiesener fehlerfreier Durchführung der Vorababnahme wird die Erklärung zur Abnahmebereitschaft anerkannt.

	Abgestimmte Anforderungen an den Probebetrieb
	Die Anforderungen an den vor der Abnahme (aber erst nach erfolgreicher Vorabnahme) durchzuführenden Probebetrieb sind im Detail bei der Erstellung der Kundenanforderungsanalyse (Pflichtenheftphase) abzustimmen:

· Inhaltliche Abstimmung der Probebetriebsdurchführung, 

· Bedingungen, unter denen der Probebetrieb als

· erfolgreich abgeschlossen,

· ausgesetzt oder

· abgebrochen

       definiert wird.


1.18.2.2.2 Arbeitsumgebung

· normale Büroumgebung

